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NACH DEM STEINZEIT- GASTMAHL
« Es isch prima gsii Würded Si miner Frau s Rezäpt verrate »

hielt betreten inne, und im selben Augenblick

stellte auch Rindiisbacher sein Raffeln

und Schnarzen ein. Peinliches
Schweigen schwelte im Saal. Ich hob
von neuem an, und im Nu setzte auch
Rindiisbacher, der auf das Stichwort
gewartet zu haben schien, seine Waldsäge
wieder in Gang. Und so trieben wir dieses

Spiel eine ganze Weile fort. Das

Auditorium steckte die Köpfe zusammen,
der eine und andere erhob sich, und bald
waren es einzelne Grüppchen, die sich

entrüstet drückten. Endlich geriet ein

Mitglied des Vorstandes auf den rettenden

Gedanken, den Schläfer wachzu-
rütteln, am Arm zu fassen und an die
frische Luft zu befördern. Aber der
Vorleseabend, der mit dem Auftakt durch

meinen berühmten Kollegen so
verheißungsvoll begonnen hatte, war gründlich
verdorben.

Rindiisbacher fuhr mit einem früheren
Zuge nach Hause zurück. Doch wenn
wir uns seither auf der Straße begegnen,
zwinkern wir einander wie alte
Verschwörer zu.

Bagatellen. Weiter nichts.
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